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„Allgemeine und Anorganische Chemie
bilden gemeinsam den Schwerpunkt der
Ausbildung in den Anfangssemestern
chemiebezogener Studieng�nge. Dies
gilt sowohl f�r die Diplom-Studieng�n-
ge an Universit�ten und Fachhochschu-
len als auch f�r Bachelor-Studieng�nge
und f�r das Unterrichtsfach Chemie in
Lehramtsstudieng�ngen und vielen ,Ne-
benf�chern&. Ein Lehrbuch f�r diesen
Bereich muss deshalb zun�chst eine
Br�cke schlagen zwischen Schule und
weiterf�hrenden Lehrveranstaltungen.
Neben einer praxisgerechten Vertiefung
allgemein-chemischer Vorkenntnisse
geh*rt dazu auch ein erster +berblick
�ber die Vielfalt anorganischer Stoffe
sowie eine Auswahl an ausbauf�higen
Konzepten, die ein Verst�ndnis f�r den
Zusammenhang zwischen Struktur und
Eigenschaften erm*glichen.“ Dieser
Aufgabe (Zitat) hat sich die Autoren-
gruppe aus Michael Binnewies, Manfred
J�ckel, Helge Willner und Geoff
Rayner-Canham mit ihrem neuen Lehr-
buch gestellt. Weite Teile des 2004 in
erster Auflage erschienenen Buches
basieren auf demWerkDescriptive Inor-
ganic Chemistry von Geoff Rayner-
Canham (2. Auflage, 2000). „Unter-
schiedliche Vorstellungen �ber das di-

daktische Konzept im Bereich der All-
gemeinen Chemie“ erforderten jedoch
Ver�nderungen. „Erhebliche Erweite-
rungen im Bereich der Anorganischen
Chemie betreffen die Stoffsystematik,
insbesondere Reaktionen, die in den
Praktika des Grundstudiums – z.B. in
der Analytischen Chemie – h�ufig ange-
wandt werden“.

Die angesprochene Zielgruppe um-
fasst alle Studienanf�nger naturwissen-
schaftlicher und auch ingenieurwissen-
schaftlicher Disziplinen – ein vergleichs-
weise heterogenes Publikum vieler ein-
f�hrender Vorlesungen und +bungen
zu den Grundlagen der Chemie. Kon-
kurrenz befruchtet und belebt gewiss
auch das Lehrbuch-Gesch�ft. Etablierte
Standardwerke, die hier einschl�gig sind
und als Maßstab f�r Neuentwicklungen
gelten d�rften, sind unter anderem der
„Mortimer“ oder der „Atkins“. Mit
knapp 70 E liegt das Buch (gebunden)
im oberen Preissegment vergleichbarer
Lehrb�cher.

Aufbau, Auswahl und Tiefe der be-
handelten Themen entsprechen weitge-
hend dem klassischen Konzept, sodass
hier, dem Gegenstand geschuldet,
wenig Originelles zu referieren w�re:
Atombau (Kap. 2), Periodensystem
(Kap. 3), die Bindungstypen (Kap. 4–
6), ausgew�hlte Aspekte der Thermody-
namik und chemischen Energetik (Kap.
7 und 8) sowie Chemisches Gleichge-
wicht und die wichtigsten Anwendun-
gen auf Ionenreaktionen im w�ssrigen
System (Kap. 9–12: S�uren und Basen,
Redox- und Komplexreaktionen).
Nach einem kurzen Exkurs zur Reakti-
onskinetik (Kap. 13) folgt die ebenfalls
klassisch sortierte Stoffchemie: ein
Gang durch die Gruppen des Perioden-
systems vom Wasserstoff (Kap. 14) bis
zu den Lanthanoiden, Actinoiden und
verwandten Elementen (Kap. 25). Den
Abschluss bilden drei Anh�nge �ber
Grundbegriffe der Physik, elementare
mathematische Grundlagen und eine
Sammlung von thermodynamischen
Daten sowie Atom- und Ioneneigen-
schaften. Allgemeiner Teil (ca. 300 S.)
und stofflich-deskriptiver Teil (ca. 400
S.) sind etwa gleichgewichtig, und die
Auswahl der Beispiele zur Stoffchemie
entspricht dem �blichen Rahmen eines
einf�hrenden Textes.

Die Autoren haben viel Wert auf
eine logisch klare Abgrenzung der ein-

zelnen Themen gelegt und so einer de-
skriptiven Systematik den Vorzug vor
einer integrativen, d.h. verzahnten und
an Fragestellungen und Probleml*sun-
gen orientierten Darstellung des Stoffes
gegeben. So werden grundlegende ph�-
nomenologische Kenntnisse �ber Stoff-
klassen und Reaktionen – etwa �ber
S�uren und Basen oder �ber Oxidation
und Reduktion, aber auch �ber die Ei-
genschaftsvielfalt der Stoffe – zumindest
in groben Z�gen in den Kapiteln des all-
gemeinen Teils bereits als bekannt vor-
ausgesetzt. Dieser eher deduktiv-ab-
strakte Stil wird durch die n�chterne
Klarheit des zweifarbigen Layouts un-
terst�tzt (Grauskala oder Blau f�r Gra-
fiken, Hervorhebungen, Randspalten-
texte usw.).

Auf beispielhaft durchgef�hrte und
erl�uterte Aufgaben und Problemstel-
lungen im fortlaufenden Text wurde
weitgehend verzichtet. Gleichwohl
schließt jedes Kapitel mit reichhaltigen
+bungen, deren L*sungen unter
www.elsevier-deutschland.de (Suchbe-
griff „Binnewies“) verf�gbar sind. Die
Reduktion auf das Wesentliche und
eine ebenso schn*rkellose wie pr�zise,
fehlerfreie Darstellung in Text und
Grafik ist den Autoren auf jeden Fall ge-
lungen, allerdings wohl um den Preis
einer an Lern- und Vorstellungsschwie-
rigkeiten der Studierenden orientierten
Didaktik. Andere Lehrb�cher dieser
Art legen demgegen�ber viel Wert auf
eine ausgefeilte Methodik der Wissens-
und Kompetenzvermittlung und
machen dies an einer engen Verkn�p-
fung von Veranschaulichung und Pro-
blematisierung der theoretischen Inhal-
te anhand von in den fortlaufenden
Text integrierten +bungsbeispielen
fest. So treten auch im stoffchemischen
Teil die zu erkl�renden Ph�nomene,
das „Stoffliche“ an der Chemie, gegen-
�ber einer theoretischen Systematisie-
rung zur�ck. Zwar ist die dem Buch bei-
gelegte CD-ROM, auf der s�mtliche
Grafiken und Tabellen des Buches und
dar�ber hinaus einige zus�tzliche Farb-
bilder von Elementen, Laborreagentien
und diversen Mineralien enthalten sind,
wirklich n�tzlich – vielleicht aber mehr
f�r den Dozenten, der diese Daten
mehr oder weniger direkt f�r die multi-
medial unterst�tzte Vorlesung verwen-
den kann. F�r Lernende, die aus ver-
schiedenen Gr�nden bildliche Anschau-
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ung, lebensweltlichen Kontext und
reichhaltige Beispiele f�r ihren Lerner-
folg als unmittelbares Element der Lek-
t�re ben*tigen, bietet das neue Lehr-
buch weniger als andere erfolgreiche
und gut etablierteWerke. F�r Lernende,
denen eine solche Buntheit den Blick
auf den Kern der Sache eher verstellt
als bef*rdert, ist das neue Buch eine an-
sprechende Alternative.

Viele aktuelle Bez�ge und histori-
sche Hinweise bereichern den Text.
Diese Zugaben, oft positioniert in der
Randspalte, wecken weitergehendes In-
teresse und werfen ihr Licht auf die eher
n�chtern pr�sentierten chemischen Tat-
sachen. In der gew�hlten Form bleibt
jedoch wenig Platz, um an geeigneten
Stellen essenzielle Sachverhalte und be-
griffliche Konzepte hervorzuheben und
so Lern- und Orientierungshilfen zu po-
sitionieren. Wichtige Formeln, Schl�s-
seldefinitionen und begriffliche und me-
thodische Konzepte zur Probleml*sung
treten wenig deutlich aus dem Textfluss
hervor. Eine Zusammenfassung der
Lernziele (verstanden als Kompetenzen
und weniger als Wissensbestand) vor
jedem Kapitel fehlt ebenso wie ein ent-
sprechendes Res�mee an den Kapi-
telenden. Das Lernziel zeigt sich dem
Studierenden implizit, n�mlich an er-
folgreich bearbeiteten +bungen oder
absolvierten Pr�fungen.

Vergleicht man die Inhalte einzelner
Kapitel des „Binnewies“ mit den ent-
sprechenden Passagen anderer Werke,
so ergibt sich ein gemischtes Bild. So
ist etwa die Behandlung der 4. Haupt-
gruppe – insbesondere die Gegen�ber-
stellung C/Si – sehr gelungen, w�hrend
das Thema Redoxreaktionen als weni-
ger lernfreundlich pr�sentiert erscheint.
Weder die etablierten Standardwerke
noch das vorliegende Buch bieten eine
�berzeugende L*sung daf�r, Themen
wie Hypervalenz, Einfach-/Mehrfach-
bindungen, Polarit�tsumkehr beim
Gang durch die 2. und 3. Periode zwar
auf dem Stand des aktuellen Wissens,
aber heruntergebrochen auf das Anf�n-
gerniveau zu behandeln. Die diesbez�g-
lichen Informationen wirken in den Text
eingestreut, was auch als Folge des klas-
sischen Aufbaus des Lehrbuches nach
den Gruppen des Periodensystems er-
scheint.

Nicht abgedeckt werden Grundla-
gen der organischen und der bioanorga-

nischen Chemie, auf die andere Werke
mit einem vergleichbaren Anspruch
Wert legen. Entsprechendes gilt f�r
grundlegende Stoffklassen und Konzep-
te der chemischen Materialwissenschaft
(Polymere, Keramiken). So erkennt
man in der Stoffauswahl einen anorga-
nisch-physikalischen, eher theoretisch-
systematischen Blickwinkel wieder und
vielleicht auch eine doch zunehmend
k�nstlicher erscheinende Trennung zwi-
schen anorganischer und organischer
Welt bei der Vermittlung der Grundla-
gen der Chemie. Eine Trennung, die
vielleicht mehr mit Fachtraditionen
und Hochschulorganisation zu tun hat,
als mit dem Gegenstand der Lehre.

Lehrb�cher sind immer eine Frage
des Geschmackes und jedem Studieren-
den ist zu empfehlen, sich nie auf nur ein
einziges zu st�tzen. Sind es nicht gerade
die unterschiedlichen Perspektiven und
Stile der Autoren und Dozenten, die
das eigene Nachdenken besonders be-
fruchten? Ich habe das Buch jedenfalls
gerne zur Hand genommen und daraus
Gewinn f�r die Gestaltung meiner eige-
nen Vorlesung „Allgemeine und Anor-
ganische Chemie“ f�r Chemiker, Bio-
chemiker und Geowissenschaftler gezo-
gen. Den Autoren sei f�r ihre M�he und
die Sorgfalt bei der Auswahl des Stoffes
und dessen Aufbereitung gedankt. Ich
werde ihr Buch weiterverwenden und
den Studierenden differenziert empfeh-
len – als Bereicherung neben anderen
guten Alternativen.
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Seit der Einf�hrung der Peptid-Festpha-
sensynthese durch Bruce Merrifield
1963 werden polymere Tr�ger in der or-
ganischen Synthese routinem�ßig ange-
wendet. Insbesondere die rasche Ent-
wicklung der Hochdurchsatzsynthese
und der kombinatorischen Chemie in
den letzten Jahren hat zu einem erneu-
ten Interesse an polymergebundenen
Reagentien und Katalysatoren gef�hrt.
Die Verwendung von Tr�germaterialien
erm*glicht eine schnelle Produktreini-
gung und ein effizientes Katalysatorre-
cycling sowie den Einsatz von Reagen-
tien im +berschuss, wodurch sich
nahezu vollst�ndige Reaktionsums�tze
erreichen lassen. Des Weiteren bieten
sich funktionelle Polymere als Reagen-
tien und Katalysatoren im automatisier-
ten Hochdurchsatz-Screening an. Poly-
meric Materials in Organic Synthesis
and Catalysis bietet einen +berblick
�ber die verschiedenen Klassen polyme-
rer Materialien, die in der organischen
Synthese und in der Katalyse verwendet
werden. Das Buch zeigt klar die enor-
men Fortschritte auf, die in diesem
Gebiet erzielt wurden.

Das Buch besteht aus 13 Kapiteln,
einem Vorwort von Rolf M�hlhaupt,
einer Einleitung und einem detaillierten
Inhaltsverzeichnis. Die Kapitel behan-
deln ein breit gef�chertes Spektrum an
Themen, das die vielen Bereiche dieses
Forschungsgebietes angemessen wider-
spiegelt. Beschrieben werden klassische
Polymere, ihr Einsatz in der homoge-
nen, heterogenen, micellaren und Bio-
katalyse, die Herstellung dendritischer
und hyperverzweigter Polymertr�ger,
die Verwendung polymergebundener
Reagentien und Kollektoren in mehr-
stufigen organischen Synthesen und or-
ganische Synthesen an polymeren Tr�-
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